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Kalendarium
Vor 50 Jahren:

Königin Elisabeth von Belgien

Im hohen Alter von 89 Jahren starb am 
23. November 1965 Königin Elisabeth 
von Belgien an den Folgen eines Herz-

schlags. Am 25. Juli 1876 war sie als „Elisa-
beth Gabriele in Bayern“ in Possenhofen 
am Starnberger See geboren worden. Ih-
rem Vater Carl Theodor Herzog in Bayern, 
einem renommierten Augenarzt, stand 
sie als junge Frau als Krankenschwester 
zur Seite. Bei der Beerdigung einer Tante 
in Paris im Mai 1897 lernte sie den belgi-
schen Prinzen und Thronfolger Albert 
kennen, mit dem sie am 2. Oktober 1900 
in München den Bund fürs Leben schloss. 
Dem jungen Paar wurden 3 Kinder gebo-
ren: der spätere König Leopold III., Prinz 
Charles sowie Prinzessin Marie-José. Bis 
zur Eidesleistung ihres Gatten als belgi-
scher König im Dezember 1909 setzte sie 
sich für die Verbesserung der medizini-
schen Versorgung in Brüsseler Spitälern 
und für die Förderung von Musik und 
Malerei ein. Eine herbe Wende und der 
Abbruch der Beziehungen mit ihrer Fami-
lie in Bayern bedeutete der Ausbruch des 
Ersten Weltkriegs. Ihre Kinder brachte sie 
in sichere Obhut nach England, um sich 
während der vier Kriegsjahre in De Panne 
der Organisation der Pflege verwundeter 
Soldaten zu widmen. 

Nach Kriegsende wurde das 
Königspaar in Brüssel mit Jubel 
empfangen. In der Folgezeit unter-

stützte die Königin weiterhin karitative 
Einrichtungen und unternahm mit 
ihrem Gatten oder allein ausgedehnte 
Auslandsreisen (Amerika, Brasilien, Kongo 
und Ägypten). Schwere Schicksalsschläge 
waren die Unfalltode ihres Gatten im 
Februar 1934 und ihrer Schwiegertochter, 
Königin Astrid, im August 1935. Zwei 
Jahre später stiftete sie den nach Eugène 
Ysaye benannten Musikwettbewerb, 
der seit 1951 als Königin-Elisabeth-
Wettbewerb jährlich stattfindet. Für ihren 
Einsatz zur Rettung jüdischer Kinder 
während des Zweiten Weltkriegs erhielt 
sie von der israelischen Regierung einen 
Ehrentitel. Nach der Abdankung ihres 
Sohnes Leopold III. im August 1950 
verbrachte sie ihre letzten Lebensjahre mit 
Reisen – eine davon gegen den Willen der 
belgischen Regierung nach China – sowie 
der Förderung von Kunst, Kultur und 
Wissenschaft. Beigesetzt wurde sie in der 
königlichen Gruft der Liebfrauenkirche 
zu Laeken.

Karin Heinrichs
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